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beı dıe tradısche Struktur der leichnısse darauf hınweıst, dass dıe meılisten Gileıich-
nısse dreı Aussagen betonen, Wädas allerdiıngs nıcht zwingend ist.

der araufolgenden Interpretation der Jleichnisse zweıten Teıl wendet
dıese Prinzıpien Abschlıeßen: iskutiert dıe rage nach der Theologıe der
Gleichnisse Dabeı kommt dem Ergebnis, dass dıe leichnısse nıcht Aus-
SCH über das esen €es und über das esen der Jüngerschaft machen, sondern
auch VOTI dem Gericht Gottes WalnlcCcHh dıesem Sınne sınd sS1e Bılder für dıe umfas-
sende, dynamısche Königsherrschaft (Gottes Darüber hınaus findet sıch den
Jeichnissenjedoch auch eine implızıte Chrıistologıie, die ZWi noch in verhüllender
Form, aber doch schon sehr euttlic dıie Frage nach der Identität und dem e1IDStver-
ständnıs Jesu stellt

Wer sıch mıt der Geschichte der Gleıic  hnısauslegung beschäftigt und/oder Gleıich-
nısse selber auslegt, WIT' Von der ESC.  gung mıt Thesen profitieren, auch
W( ohl kaum allen FEinzelheıiten zustimmen wiırd.
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In der rage nach den ethoden Auslegung des Neuen Testamentes scheımnt e1-
nıges in Bewegung se1n. Nachdem den letzten beıden Jahren in dreı 1O  I

miıerten erlagen NEUC Methodenbücher erschıenen (Herder, Gütersloher Verlags-
haus und Ko  ammer), legen 1Miıtglhieder des Arbeıtskreises evangelı-
kale eologıe Afe ihrerseıts eın olches Werk VOL. einem ersten Band werden
dıe verschiedenen Arbeıtssc vorgestellt, zweıten Band soll später auf WEeI-
tergehende Fragen eingegangen werden (z.B „  erwendung des Alten Jestaments im
Neuen‘“). Dabe1 richtet sıch das Buch nıcht NUur an Studenten und Bıbelschüler,
sınd auchJene 1C „„denen ıner grun ıchen uslegung des elegen ist  .06
(S 3)

In der Tat, in vierzehn Kapıteln wird der Leser gründlıch informiert. Dıie einzel-
nen exegetischen Arbeıtsschritte werden vorgestellt (Textkritik, Tradıtionsgeschich-
t9 Literarısche Analyse und synoptischer Vergleıch, Redaktionsgeschichtliche Me-
ode und Rhetorische Analyse). Dabe1 wiırd der ege eın knapper forschungsge-
schichtlıcher Überblick egeben, der einenuEınstieg ermöglıcht. Hıer istz
dıe Darstellung der klassıschen Formgeschichte Von chnabe NECNNECHN S E
284), der auf wenıgen Seıten die wesentlichen akten nennt ach der Darstellung
der einzelnen Arbeıtsschritte WIT! einem Beispieltext (1.d.R. 10,35-45) SC-
ze1gt, WIEe diese Methode angewendet WIT:! Gelegentliıch werden den einzelnen Ab-



186

schnıtten och Überlegungen „Relevanz dıe praktısche Auslegung“ hınzuge-
ıchtig und hılfreich scheıint MIr diıeses 7z B im Beıtrag Von eudorIier

ZUI lıterarıschen yse (Literarkrıtik) se1n. Er ehnt dıe uCcC nach Quellen und
Tradıtiıonsstücken nıcht rundweg ab, welst aber auf dıe Gefahren dıe egren-
ZUDNSCH dieses Arbeıtsschrittes hın S 2561) Es insgesamt auf, dass dıe Autoren
sehr AauSsScWOSCH darstellen, Extremposıt1onen werden vermieden, und andere Mel ı-
SCH werden ohne ole beschrieben Es geht ıhnen nıcht darum, etwas

se1n, also z B dıe hıstorisch-kritische Methode ohne Wenn und er zZu verurte1-
len SIıe möchten vielme beschreıben, W1e das aNSCMECSSCH exegesieren
kann dieser Stelle Nal 75 auf dıe Abschniıtte „Der synoptische Vergleich“ VON

Baum (S bzw „Rhetorıische Analyse“ von chnabel S 307
bes 19-323) verwlesen.

ei6c| sınd auch dıe ommentierten Lıteraturangaben. Es werden dıe wiıchtig-
sten Publikationen AUus$s dem deutschen und angelsächsıschem prachraum
dıe eine gezielte Weıterarbeıt ermöglıchen. gerunde werden dıe Abschniıtte
durch Übungsaufgaben, dıe das Gelernte vertiefen sollen Dıiese scheinen mir dann
nıcht besonders glücklıch se1n. WC 1E mıt eiınes Lehrers (man wendet
sıch Ja ausdrücklıc nıcht Studenten!) lösen sınd, bzw W auf solche
Bücher verwiesen wird, die normalerweıise 1U in oroßen Bıblıotheken einzusehen
sınd (So 7A5 190  , Aufgabe

Besonders TeEIC sınd m. E auch dıe vVvon Deılines zur Jüdıschen Miıt-
welt (1ım Inhaltsverzeıichnis el aber nach alter Tradıtion: Umwelt) und Von

Gäckle ZUT griechısch-römıschen Umwelt. Kenntnis- und faktenreich geben dıe be1-
den Autoren einen guten Überblick über dıe Zeıt. dıe Gesellschaft und dıe relıg1ösen
Rahmenbedingungen, in denen Jesus und in der dıe chrıften des Neuen Tes-
taments entstanden. Dem Leser wird eutlic VOI ugen gestellt, w1e wiıchtig und
VOI em W1e ertragreich für dıe pr  SC  € SI dıe Kenntnisse der sınd!
Dabe1 WIT' dıe entsprechende und kaum noch überblickend: Lıiteratur sehr
Überblicken dargeboten anı 19991); hlıer sSEe1 besonders auf den Exkurs
ranlıteratur hingewiesen S 1641) Der flüssıge Schreibstil wiırd eın übrıges dass
sıch der VO Autor gewünschte „Appe beım Leser ZUI Weıterarbeıt rasch einstellt
S 157)

twas AQus dem Rahmen der ausgezeichnete Beıtrag den
sprachwiıssenschaftlıchen spekten Von 1€da CI mıt efWw.; dabeı
über Bıblıografie) eutlic änger als jeder andere Beıtrag ist ach einer
Behandlung VOIL theoretischen Grun  agen legt dar, WIE Texte sprachlıch
analysıeren SInd, €1 werden tlıche Textschaubilder (z.B IH.H3118)
eingesetzt. SO gelıngt dem Verfasser tatsächlıch, dıe „Relevanz der Sprach-
w1issenscha (S 70) aufzuzeigen. Obwohl eutlıch und nachvollziehbar schreıbt,
wırd einem Studenten in einem neutestamentlıchen Proseminar ein1g€es abverlangt,
doch dieses hegt ohl in der acC selbst egründet. Denn die Lingulstik hat ıne
eıgene Begrifflichkeıit ausgeprägt, dıe den ugang aCc. erheblich erschwert.
anch einer, der ZU ersten Mal mıt dieser ematı konfrontiert wird, hat den
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mıiıt dieser ematık konfrontiert WIT:! hat den dies SC1 111C Welt für
sıch Um besser verstehen wünscht Ial sich trotz der Länge des Artıkels
der nNnen oder anderen Stelle noch eıtere Erläuterungen Es wiırd sıch der
urc)Von Prosemimnaren ZC1SCH WIC dieses Kapıtel VOoIll den Studenten All-

SCHOMUNCH WIT: Es WAal'‘ wünschen, der Verfasser könnte wichtigen Er-

gebnisse ı orößerenel publızıeren.
Insgesam lässt sıch feststellen, dass dıe Miıtglheder des AfeT C1INCH wichtigen Be1-

trag Auslegung des vorgeleen. Der Leser WIT: eigenständıgen Ar
beıt und krıtiıschen Ausemandersetzung mıt den ‚„klassıschen“ Positionen der
historısch tiıschen Exegese herausgefordert Dass €e1 das Vertrauen /uver-
lässıgkeıt des Wortes Gottes und C1iNC gründlıche wissenschaftlıche Exegese C111

der nıcht widersprechen UuSSCIl 1st auch Verdienst dieses Buches Es 1St
C111 weıtere des Buches dass en Autoren bewusst 1St dass Exegese nıcht

ıhrer selbst wıllen betrieben WIT'! sondern auf dıe Verkündıigung bzıelt
Maıer fasst ADIE VvoIT1SCH Kapıtel en geze1gt, dass dıe bıblıschen
Texte erkündıgt werden wollen“‘ S 369) Dem eser (n der ege dem en-
ten) wiırd Mut gemacht, sıch auf 1nNe gründlıche Exegese der bıblıschen exte
lassen.

Da das Methodenbuch auch noch außerst günstıgen Preıis angeboten
wırd, darf man ıhm berechtigterweıse viele N mE wünschen und darauf hoffen, dass

1DCIHL wirklıchen .„„Arbeıtsbuch" wiıird!
Krıitisch anzumerken bleı1ıbt, dass das TUC mancher Schaubilder sehr

wünschen übrıg lässt (sSO 118) uberdem en sıch CINISC ärgerliche
Fehler eingeschlıchen [ut s1e(!) Deus NOn daretur, 251 /7u verbessern bzw. C1-

weıtern WaIich ußerdem dıe Register und das Abkürzungsverzeichnıs, das csehr viele
Lücken nthält (HThK und viele andere bkürzungen werden nıchter
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